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342 Miszellen. — Mélanges.

Einige Formeln und Redensarten aus dem Schanfigg
(Kant. Graubünden).

1. Beileid for mei (d's Leidchlage)

a) i Sam Peter (St. Peter)
A. Isch der Johann im Herrn entschlafe?
B. Ja will's Golt!
A. S'isch-mer leid. Der lieb Golt ivell-Di tröschte.
B. Das thue Gott und Eu au.

b) a der Läng- Wies. (Langwies)
A. Gueten Abe. Ischt euere Peter gestorben? so gab ihm Gott e

/röhlichi Uferstehig und iis e säligs End.
B. 1 danke.

2. Dankformel.
Vergalt's Gott z'tusig hundertmale und erhalt-Di Goti gsund. Und

well Gott, dass-Der alles gsund bliibi in Huus und Stall und D'nüt descht

minder heiischt und, erschööt s'ü Gott s'andere. ')
3. Grussformel.

A. Gott grHess-Di
B. Gott michel

oder
A. Guet-Tag gäb-Der Gott!
B. Gott lohn-lJ! Oder: Gott dank-Ü!

oder
A. Guet Nacht!
B. Gott bhüet-Di!

4. Am „Platz".2)
A. Guet-Tag gäb-Der Gott, mis liebs Trini, bischt au zuehe cho?
B. Ich war süsch nit chon; aber i ha müesse Spetzi3) han.
A. Und wie heid-Er's?
B. Wir hätten's gwüss hübsch und guet und fiin; aber d's Ahni, dte

tusigs Däsche het die tüflisch BeitziA)
5. Zutrinken (Bscheid tue).

Gott gsägn-es! oder I bring-Der's! oder I thuen-Der's! oder Gsägne-
Der's Golt!

6. Neujahrswunsch.

I wünsch Euch e guets glückhaftigs Niijahr und was n-Ü nutz und

guet isch an Seel und Liib.
Arosa. Dr. K. Fischer.

') Unaufgeklärte Ausdrucksweise.
2) Auf dem Dorfplatze in Langwies, wo die Bauern sich Sonntag

Morgen zur Kirche einfinden.
3) Spezereien.
4) Influenza.
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